
- Kamstag ', ^ den 2?. M a i -̂,̂  ^'/^^ -^1837.^

' ^ ' ^ ' ^ M n Abenteuer in HMnien . 'l ^ '

.̂,.... «vielleicht ist ^ .Nl'cht'.allgejyem.̂ 'ekannh, â,s)
M Mpayien Diligensen «nd, d.ie. uyt,e.r/de;n ,Gcicite
von Ä)?aulthiertl-cibel'N Reisenden tsen Räuberhaupt-
leftten eine Art von Tribut bezahlen, um der Berau-
^l jyg zu entgehen. Zahlen, ,iie dicse Abgabe, so ist
il),r Mgc.nthum geschützt.. Die spanjsch/ 3tecz,el,ung,
^ e r die gesetzliche Gewalt, war
Wej.Jahrhunderten so sä^vach., "daß solcher Unfug
öffentlich geduldet »vurde.^iDer.nachstehende Bericht
,ein>s 3?eisen)>en gibt uns jedoch Kenntniß von einem
Falle,, ,.wo keine, solche ?lbgabe bezahlt worden war.

»Ramon, unser alter Conducteur, ein rühriger
Mann/ wie,man sie, in Andalusien findet, hatte uns
bei guter Zeit aufgeweckt, und'ehe noch die aufge-
hende Sonne die schneebedeckten Gipfel des Acvado
vergoldete, .kamen wir sc^on an der ^ltön verfalle-
nen Kolonie Ha Carlotta, im Honen Thal des Gua-
dalquivir vorüber, und fuhren über die kahlen, mit
nichts als.einigen Olivenbämucn besetzten Hügel,
über die der, Weg nach der berühmten Stadt Ecija,
dicht am Xenil, führt. Hier, blieben wir die Nacht,
sehr zufrieden, als unser Conducteur uns versicherte,
M ' hätten olle Ursache unser. Gcschtck zu preisen,
das uns eine so sichere und rcspectable Stadt ohne
Unfall habe erreichen lassen. Am folgenden Tag stan-
dM lyir abermals mit der Sonne auf, in der Hoff-
nung, mit Einbruch der Nacht unsern Bestimmung s-
,ort M erreichen. Da die .Hügel und̂  Dornbüsche,
,an denen.wir vorDer kämen, besorgliche Gedanken
e>rcg.tey,''so'schote Nqmon'seine' beiden Gehülfen

eine strecke'voraus^ ück M're'cögMcircn^ imö'MH
zu b'eidcn le i ten d̂ es' VZ-agens'würben'V5rpvi^en^ in
gleicher Entfträüttg- äusgcscht'ckt^'Unfere-Ulmten üntz
Pistolen'tlntä'suchte'dc^ Alte
ger's/ der.einen' Vogel aus der^LüftHoleü'lvill/^üttd
rief von Zeit zu Zeit ein lautes ;,!<Mt!«''aus, um
uns an l>en'Räuberruf zu gewöhnen, ^HMit, wenn
er lMl-'kll'P sicß hören' <icsie, wir in de»< ?lngst"Alcht
unsern Mann fthlen MochteM Endttch^breitste-sich
die schöne Offene'EbenV vsBlünscrn' Augen.aus, in
deren Mit ts ' der isolirte Bergkegel emporsteigt,'auf
dessen Gipfel 'das-'alte CarMona' steht,, bedeckt mk
den Trümmern jener Moscheen und Thürme,,, die
einst für ErdgutderzunüberwiNd?
lichen Mauren galten.-^^'N ^üs o ^ v^^i>)/ ;<I!^^.

Die' Mne ist hici'faD DWch MuVa'^^^
entblößt, und nichts'als verkrüppeltes" "Mrauchwelf
zu schenk K M m hätM^lvi^'^die' 'öfstW'Flach«'«^-
reicht^ so brach" nüch'schön ein altgbnieincs' Geläch-
ter über den guten Vater Namon —-' wie wir ihn
nannt'etl — los. Die Borposten'würden singezogcn,
die Patrouillen auf unsern Flanken 'nahmen ihre
Sitze wieder ein und die strenge Disciplin verschwand
von dcr Tag/esordnung^ Eben näherten wir uns ^ i -
ncm einsamen Hof und Garten, auf der'Stcllc eines
ehemaligen Schlosses, zum Theil von einem Oliven-
wäldchcn umgeben, und nur wenige Schritte von dcr
Straße entfernt. Kaum hatten wir den Hof im
Gesicht, so rief auch dcr Alte sein donnerndes «Halt."
ind'e'M er uns'zuglcich''t>efcchl, uns im Wagen zurück-
zulegen. Jeder blickte W f Namon, weil cr glaubte,
der Ru'f fep. eine äbermalige Muthprobe, allein bald
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überzeugten wir uns, daß dem nicht so war, und
und der Anblick eines Reiters — eines echttn Kehl-
abschneiders vom Kops bis zu den Füßen —lieferte
den Beweis, daß Ramons große Vorsicht nicht ohne
Grund war. »Halt, zurück!« wurde nochmals wie-
derholt, ünb nun wendete sich unser Führer zu uns
und sagte: »Jetzt, meine Herren, thun Sie I h r
Bestes, denn der'Teufel..ist los. Was ist Ihnen
gefällig?" fuhr er, zu dem Reiter gewendet, fort.—-
»Vater Ramon, cntgegncte dieser, mache uns keine
unnütze Mühc ; ' Ih r habr eine gewisse Menge Gold
bei euch, andere Sachen von Werth ungerechnet.
Gebt uns zwei Dritthcile, und eine Anweisung auf
cuern Bankier in Sevilla auf 100 Pfund, dann
kannst du deine Reise ruhig fortsetzen." Wir hatten
indeß Zcit gehabt, den Reiter etwas näher ins Au-
ge zu fassen. Er war ganz wie ein andalusischer
Stutzer gekleidet, gut beritten, mit ungeheuren Spo-
re« und, ^teiKbügeln,, und einem türkischen Sattel
mit. hoher Rucklehne. Ein lichtgrünes Flicgennetz
bedeckte -seine ,Stute, Pistolen blitzten aus den Half-
tern,, ̂ unb. m der Hand trug er eine Lanze mit furcht-
barer Spitze, die uns eben so drohend entgegenblink-
te, wie der Doppelhacken an seiner Seite. Eine Pa-
trontasche:,von farbigem Leder war um seinen Leib
geschnallt/ mit wenigstens fünfzehn Ladungen,, die
in'zwei Reihen über ejnander stacken.

Nach.dem freundschaftlichen Vorschlag des Räu-
bers sankunserem Mamon der M u t h , und er erwie-
derte: »Ihr seyd sehr artig, Cavallero, werden aber
wohl die sechs «Manischen Edelleute, die ich die
Ehre habe zu führen, sich einen solcyen Vorschlag
gefallen lassen? Ich für meine Person bin kein Freund
von Händeln. Zeigt, unS nur einen Weg, wie wir
mit Ehren loskommen können, und ich verspreche euch,
daß wir nicht den ersten Schuß thun wollen. Wie viele
seyd Ihr? laßt uns unsere Stärke vergleichen." —
Ehe aber der Neirer antworten konnte, riß ein jun-
ger Mi l i tä r , Namens Rojas, der mit uns fuhr, sei-
nen Degen aus der Scheide, und rief: »Du Schuft!
sollcn wir wie eine Heerde Schafe verhandelt wer-
den?" — »Nun so greift zu den Waffen, meine
Zerren!" donnerte der Mayoral mit kühnen Blick.

Carajo!" schrie der Räuber, indem er sein Pferd
wendete, »ich wil l euch besser behandeln als ihr ver-
dient," und indem er wenigstens einige hundert
Schritte,von uns scin Gewehr anschlug, drückte er
ab, und der arme Rojas stürmte mit einem Rache-
schrei zu Boden. Mehrere Schüsse^ fo lg ten ; ,M i
von den Maulthiertreihern sielen, und achtodcr zehn
andere Strauchdiebe brachen aus dem Wäldchen her-

> vor. »C<v.'ajo!« rief ihr Anführer nochmals, »ich

- wil l euch lehren öie Kinder von Eciia ^ «zehr Re-
: spect zu behandeln." .

- Unsere castilischen Reisenden hielten sich indeß
wacker. Wir erwiederten das Feuer, undNamon, aus
der Noth eine Tugend machend, entschloß sich, sein E i -
genthum aufs Äußerste zu vertheidigen. Wüthend rief
er jedem zu, seine Schuldigkeit zu thun, und führte
seine entmuthigten Maulthiertreiber zu einem zweiten
Angriff. Unsere Gewehre waren nicht in der besten
Ordnung, da sie weder so weit noch so sicher trafen
als die des Feindes, der nach jeder Salve davon r i t t ,
wieder lud und dann zurück kam. Als ein alter castilischer
Veteran an unserer Seite dieß sah, riech er, den
Räubern jedesmal zu folgen und ihnen nahe auf den
Leib zu rücken, ein Vorschlag, der jedoch unserem
Namon keineswegs gefiel, indem er erklärte, seine
Schuldigkeit erheische, das Gepäck zu bewachen. Vie?
von unserer Gesellschaft waren bereits verwundet, und
einer schien den Geist aufgeben zu wollen. Bei dem
nächsten Angriff ward ich durch einen Steinwurf am
Auge verwundet, und Mir ein Arm unbrauchbar gemacht,
und als nun die ganze Bande mit gezogenen Säbeln
und dem Geschrei auf uns stürzte: »Die Gesichtsr
auf den Boden!" so hatte sie, wenigstens was mich
betraf, nicht nöthig, den Befehl zu wiederholen^ »Abe,
wle kindisch ist es von euch, Namon, rief der Anführer,
mir so viel Mühe zu machen. Legt cuch auf den Boden!^
Alle gehorchten rasch,'mit Ausnahme deS PatersAntötuo,
der sein ehrwürdiges Gesicht langsam und feierlich in
den Stäub drückte. M i t Todesangst horte Ramon die
Strauchdiebe in seinen Sachen wühlen und mit dem
Gelde klappern. M i t dem Pater Antonio schien es
schlecht ablaufen zu wollen, da'er bei der letzten Salve
unglücklicherweise das'Pferd des Räuberhauptmannes
in den Kopf getroffen hatte, und dieser nun schwur,
ihm hinzuhelfen, nicht wie einem Priester, sondern
wie einem Laien, der mit, dem Gewehr umzugehen
wisse. »Laßt ihn nur erst bethen, sagte einer von der
Bande, er wirds mcht lange machen, denn das ist ja
sein Geschäft.« — »Nicht der Papst selbst soll mich
aufhalten!« rief der Hauptmann, »er hat das edelste
Thier getödtet, das seit Babieca und Cid bestiegen
wurde. Holläh! Christoval, binde die beiden Schurken,
die zuerst geschossen haben, an einen Baum, hilf ihnen
hin, und dann macht, daß wir fortkommen.« Bei dem
Namen Christoval erhob Antonio sein Haupt, und
erkannte in dem Räuber seinen Milchbruder und den

^Liebhaber seiner Schwester, aii' den diese ihm ein Lie-
bespfand mitgegeben hatte. Das Aussehen dieses juttgcn
ManneS stach vortheilhaft gegen das 'der übrigen
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Raubsr ab: schön voll Gestalt waren seme Augen und
sein Haar von dem lichten Braun, das von den anda-
lusischen Weibern als eine seltene Schönheit geschätzt
wird. Die Räuber banden bereits den armen Rojas,
der noch lebte, an einen Baum, und schienen um so
weniger geneigt, ihn zu schonen, als sie ihn aus dem
Schnitt seiner Mütze für einen Nationalgardistcn
erkannten. Als sie aber zu demselben Zweck Hand an
den Pater Antonio legten, rief dieser, seiner Schwester
Liebespfand empor haltend, laut aus: »Christoval
Moreno, kennst du dieses nicht? Rette deinen Bruder
Antonio Lara!" Auf diese Worte sprang Christoval,
das Messer in der Hand, zwischen seine Kameraden/
und donnerte ihnen entgegen: »Bei unserer heiligen
Mutter, Niemand soll ein Haar auf seinem Haupte
krümmen.« —»Zurück Moreno, rief der Hauptmann,
bci deinem Leben! So sehr ich dein Freund bin, so
muß dieser doch sterben!" Bei diesen Worten befahl er
derBande, Christoval wegzureißen und die Gefangenen
zu todten, als in demselben Augenblick der Ruf erscholl:
»Es lebe die Königinn, nieder mit den räuberischen
Schurken!" und eine starke Abtheilung Reiterei aus
dem Gehölz hervorbrach, die im Augenblick bei uns
waren. Die Räuber, oder Carllsten, wie sie von den
Truppen genannt werden, waren so überrascht, daß
sie nicht,ei,nen einzigen Schuß abfeuern konnten. Zwei
waren bereits entwaffnet und ein Dritter ergriffen;
Christoval abcr hatte sich auf sein Pferd geworfen,
und war mit einem halben Dutzend der ihm zunächst
stehenden Räuber davon gesprengt, während Pedro,
der Hauptmann, kamn noch Zeit hatte, sich in das
naheliegende alte Haus zurückzuziehen, und den Ein-
gang zu verrammeln. »Wir haben ihn, umringt das
Haus!" rief der Offizier der Truppen, und bald waren
alle Ausgänge des Gehöftes und Gartens von seinen
Leuten besetzt. Der Offizier schritt bis zur Thüre vor,
und forderte den Räuber auf, sich zu ergeben. Plötzlich
aber öffnete der Tollkühne und schlug sein Gewehr bis
auf Armslänge von des Offiziers Kopf auf denselben
<ln. »Laßt mich frei abziehen, iunger Hcrr, rief er/
cs sollte mir Leid thun, euer Blut nutzlos vergießen zu
müssen.« Der junge Mann hatte nichts als seinen
Degen, besann sich aber keinen Augenblick, und stürzte
mit dem Ruf: »Lange lebe die Königinn!« auf den
Räuber, der sein Gewehr abdrückte. Zum Glück ver-
sagte der Schuß, und im nächsten Moment lag der
Räuberhauptmann am Boden.

Die an den Baum Gebundenen wurden befreit,
und man kann leicht denken, wie innig wir unsern
Befreiern und besonders dem tapfern jungen Offizier
dankten, und wie freigebig wir ihn bewirtheten, alS

wir alle mit ?mander nach Carmona kamen. Für unsere
Verwundeten wurde gesorgt, und Petro »der Schreck-
liche«, wie Ramon ihn nannte, war der Einzige, der
bei diesem Abenteuer mit dem Leben bezahlen mußte.

Vie Ruinen von Karthago.

D^'r Oxford Herald enthalt ein Schreiben von
einem Offizier des Vanguard, worin es heißt: »Ich
befand mich kürzlich in Tunis, und besuchte die in-
teressanten Ruinen von Karthago, wo ich einige
Skizzen zeichnete. S i r Th. Reid, der englische Consul,
hat angefangen, an diesen Ruinen Ausgrabungen zu
machen, und ist bis jetzt ziemlich glücklich gewesen,
indem er eine Anzahl schöner korinthischer Säulen
entdeckte, die muthmaßlicher Weise zu dem Tempel
Jupiters gehorten; die Schäfte waren ganz glatt, aber
die Capitale sehr schön gearbeitet, und so gut erhalten,
als ob sie eben erst vollendet worden wären. Auch fand
er einen kolossalen Iupiterkopf, so wie eine kleine
Hand der Ceres, die ein Füllhorn hält. Seine Münz-
sammlung ist, wie ich vernommen habe, sehr schön,
und muß von Werth seyn, da einige Münzen über
2000 Jahre alt sind.

Vas Deueste ^nv Interessanteste
i m G e b i e t e

ver Kunst unv Dnvustrie. ver Nanver«unv
V ö l k e r k u n d e .

Herr Guyon, Chirurg in der französischen Ar?
mee in Afrika, bemerkt in einem Schreiben an Herrn
Dureau de la Malle, es halte sich gegenwärtig zu
Budschia eine Frau auf, die aus dem Innern ge-
kommen, und wahrscheinlich von dem weißen Stamm
in den Bergen Aureß (?) entsprossen sey. Sie ist
gegenwärtig höchstens 26 bis 23 Jahre alt, hat eine
äußerst angenehme, aber ihren Landsmänninnen ganz
unähnliche Physiognomie. Ihre Haare sind blond,
ihre Augen blau, ihre Haut schön und weiß. Sie
ist an den Imam Sid i Hamed verheirathet, und
hat von ihm drei Kinder, die ihr in jeder Beziehung
sehr gleichen.

Der bekannte Beförderer aller industriellen Un-
ternehmungen, A. Cachrane, ist von London in Wien
angekommen, und begibt sich nach Dalmatien, um
daselbst die entdeckten Steinkohlenlager contractmäszig
mit dem Hause Rothschild bearbeiten zu lassen. M i t -
telst dieses Unternehmens sollen die englischen Dampfs
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schiffe im Mlttelmeer wohlfeiler mlt Steinkohlen ver-
sehen werden. Ein zahlreiches Personal folgt dem-
selben nach Zara.

Die Herren Thibcrt und,Rämeaux haben cine
Composition erfunden, welche mit weit größerer Leich-
tigkeit als GyPÄ sich 'formen läßt,'und'-ganz beson-
ders zu der Nachbildung anatomischer Gegenstände
taugt; sobald sie gehärtet ist, widersteht sie dem Druck
der Feuchtigkeit, und einer bis zum Siedpunct stei-
genden Hitze. Anaromische Abbildungen werden mit
den geeigneten Farben in Oehl gemahlt, und dann
gefirnißt, so daß man sie ohne Nachtheil abwaschon
kann.

M i s c e l l e n.
Der Luftschiffer Claton stieg am 17. Febr. zu

N.uorlcans auf; seine Fahrt war glücklich, bei Nacht
' aber, wo er sich herabließ, siel er in der Nähe, des

Forts Wood in c.incn Sumpf, wo er bis^an dcn
Morgen blieb, und von den- Muskitos fast aufge-
zehrt wurde. ,° „, , ^ ' , ,' ^ - ^ ,

Die neue Würzsurge'r-'Zeitung'enthält nachste-
hende Todesanzeige: M i t Trauerflor umhüllt sich mit
mir die Flamme des Himmels, und Eiseskälte giesit
ihre Strahlen in mein gebrochenes Herz. M i t Weh-
much wende, ich meine thränenden Augen von den
bunten Kindern des werdenden Lenzes, nachdem mei-
ne häusliche 'Sonne am 29. April 1837 untergegan«
gen durch den plötzlichen Ster^efall meiner innigst
geliebten Gattinn Marie, und die Blume Meines
irdlschcn Glückes verwelkte. Dr . Indest.

Zwei Soldaten in Kolmar geriethen ein.es Mäd-
chens halber in Streit / 'und beschlossen einen Zwei-
kämpf. I n Ermangelung besserer Waffen, stellten
sie sich mit Rapieren ohne Knöpfe einander gegenüber,
beide brachten sich gleichzeitig einen Stosi in die linke
Brust bei, und stürzten augenblicklich todt zur Erde.
Die Wunden waren von Außen kaum bemerkbar.

. 35er dem Graden eines Brunnens unweit S t .
Petersburg hat sich kürzlich eine merkwürdige Ent-
wickelung cwer großen Fülle brennbarer Luft gezeigt.

' Bei der Annäherung mir einem Lichte entzündete sich
dieselbe Mlt der Srärke eines Kanonenschusses, und

' verletzte mehrere Mcnschen.,,Das Wasser quillt jetzt mit
cincm Geräusche, als ob es siede, aus der Tiefe hervor.

Kürzlich wyrdc, wie Blätter von Ncwcaftle er-
zählen, dem Geomcter Sopwith, ein inhaltreicher
Spazicrstock daselbst als Geschenk überreicht. E^cnt-
hält nämlich, obschon er nicht viel dicker seyn soll,
als die dermalen fashionabkn Stöcke, zwei Dinten-
zeuge, Federn, ein Fedcrmess-r, einen Papicrstrei-
chcr aus Elfenbein, Zündhölzchen, Siegellack, Obla-
ten, ein Petschaft, cine Wachskerze, mehrere Bo-
gen Brief- und Kartcnpapier', einen vollkommenen
Apparat zum Zeichnen, Bleistifte, Haarpinsel, Kau-
tschuck, Tusche,'einen Thermometer und einen Com-
paß. Alles ist so cingcrichtcr, daß man jedes I n -
strument mit aller Bequemlichkeit benutzen kann.

I n Pompeji' wurde kürzlich ein noch auf dem
Feuerherde stehender, verschlossener eiserner Wasser-
kessel ausgegrabcn; das darin enthaltene antike Wasser
fand man, zum Erstaunen der anwesenden Engländer,
noch ganz gut und frisch erhalten.

I n den französischen Seehäfen werden jcht Ver-,
suche mit einem in England schon gewöhnlichen Mörser
gemacht, welcher dazu bestimmt ist, Kugeln, die a«
Stricken befestigt sind, auf schiffbrüchige Fahrzcugc-zU
werfen, und so zur Rettung derselben'zu dienen. ' -

Nächst o f f.
, Neulich schrieb ein lakonischer Quäcker m Edin-

bürg an seinen Freund in London einen Br«ef, dcix
bloß aus einem Fragezeichen bestand. Sein Freund
antwortete ihm eben so lakonisch durch einen Brief,
d^r nur eine Nul l enthielt. — "̂ —
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